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m — 50011  ^ ran 3 Dielefeld . M . d. R.
H° " dwerkskamn,er zu Münster.

^ /:n  bei ber 0(Enfmiif m9e ^- {tlin9 in  unserem Wirtschafts-
/n Methoden die wir in der Produktion und

Wiederausstien^nm" 0 bei dem Ringen um
M 'n dwerk  mit 9 f !u» ereS c P " terlandes hat das deutsche

große Aufgaben»  Willen zum Wiederauf¬
ernste Kundaebnnn^ " Reichshandwerkswoche,

stchaftsarbeit aller 9bn9^° 9«," der einmütigen (Be»
muß wê en für L " ," ' glichen Organisationen , will

'  Wirtschaft . en  handwerklichen Berufsstand und

mik, P 1m ^deubsä' en̂ Völkern fortschreitenden
dwerk im Rahmen "d- r t,^ ,^ rgessen worden , was das
erinnert n ân sich n̂ t 2 ? °." Volkswirtschaft bedeu¬

ten Deuts  ck, e " T c daran , daß acht Mil -
l Volk wieder binS ^ ° " dwerk  leben . Das deut¬
le Bedeutung üir h-L ^ v ' ui 111? Handwerk , ihm seine

? Lerfte und hervorstechendste " ufzuzelgen . das ist
die nach dieser RiMl ' n^ ' 0' der Reichshandwerks-

ie Oeffenlichkeit tritt ^ 1119 3"w ersten Male vor die

" den '^Werkstätten 9^r die Wertarbeit
^ lllen, jeden Einzelnen & Handwerksmeister heraus-

/^ deutfchen Handwerks m ,2 unvergänglichen Werten
l> jt er  ist es doch der in ^ erzeugen . Der Handwerks-
V Jt mit seinen Kunden ffr2 9 I er- Verbindung steht und

^rohe Masse zu künst,^ m° ^ ° Ä °" rt in seiner Werkstatt
m Bedarfsmitteln d»^ 2k ^ Vrodukten , zu geschmack-
# Wert äe^ HLmeek ? Lch ^ . Lebens,Le/liegt der:}e Wert des Handweek « m ^ en Lebens . Hier liegt der

L " anowerks , hier liegt der Adel seines Be-

M ^auch den^Handw ^ ker ^ ,n2 ° -^ ^ ^ ute nicht — bedrük-
^ ) fmer selbstündiaen 3et9en uns  die Schattensei-
2s - ^ er ganz persönlicki iÄ^ 113» 3 ^' 9 ^ " un s , wie der 5^ and-

kämpfen , um den # ,?ns ^ ° 9 um öen  Absatz seiner
unserer Wirtsckast «?^ 1"^ ! " werben muß , um in der

^ ^ >enes Einkommm 21. ij ld) " °ch ein einigermaßen be-
>als Staatsbürae - liit ' ™' damit er auch seinen Pflich-
» und Abgaben ^tragen °? ^ n" 9^°ßen ©teuer»

ie J ° c in der Verbraucherschaft
u„v ^ "g^ des Handwerks wek-

rn, dem schwer nm f„- ld)  £ ie  Vitte immer wieder oor-
^ue harte Arbeit d2 ®k'Fenz ringenden Handwer-

J«°2SSn“ nb B" " ' lb“" 9 UN.
L* Hl CDU teuren 2W fe  v oft  falsch beurteilt . Man
L/tiMtsw - e che da« k ' vW aber wirklich nicht bei der
S ^ i vergißt 'dab da« c? °^dwerk liefert, vorhanden sind,

^icht frei ist Aus f°!" ^ Preisgestaltung
"V wg - au , der änderen Me  So ^

^ >3 bestimmte Nr °;k° ^ S £ te r3T ^ oßen Teil kartell-
^/elastunq durch Ä̂ - Öer  Vohsto fe. dazu eine erhebliche

^Vir hören 2 ® ?uern unb  auch Sondersteuern.
W’  vürdc » j 0 gen n°!i b?5 L° Icid}t hingesprochene Urteil.
£ sen arbeiten Da« m s. Handwerker auch zu billigeren

f cha r b e i t e ^ b . sfi has Kapitel der schwarzen
'//fben  auhufomm Lu  I ur feine  Steuern und sonstigen

, Wind , ja ' sthr cht die wirtschaftlich unselbstän-
A und nun 2 enJd)t ^nmal ein Handwerk erlernt
Gchen Handwerka ' s, Konkurrenten der

gesehen— billiaer â f̂treten. Daß diese — rein äußer-
Slull t' lten' wag sein. Aber den Scha-tragen die StufirL u ,ten ' ma9  f .

Wiegung für frfir̂ hf9ebo,r 'c ^enn sie haben bei richtigeri 3mmer nocTb.mnh^ cit DicI 3U  hohe Preise be-
^euerste auf di? M .das alte Wort , daß
ist. ' uu -Oauer gesehen immer noch das Bil-

sendet sich ch»s Handwerk auch gegen die Aus-
nderlaaev " ^ Handels  und die sogenannten

Ansässige Kausrna« ^ ortsansässige Handwerk und der
>n . Ser dann " L fl-c wüsten für alle Abgaben auf-
'flaust von ärtäk 9°h!. Zei{  öcr  Verbraucherschaft hin
Qualität b? fc ien  und fliegenden Händlern , ohne
lbor billia-r- m nachzuprusen . nur verlockt durch

^werksmeUtee t lfe)l ®°J?3 abgesehen davon, daß der
^ sich nach dlm m Kaufmann allein im Stande

mm  uni

7s ü bm % SI !nbi - bl' ^brauch -rschl,,, . Asch,
J* 1 soll braucht d/ a n 3 e I n . Wenn er gute Facharbeit
> Maßanzua .77 ° uch eine genügende Lieferfrist . Ein

k '-n ni | t otte9 csa ? md)! m  einem Tage fertig , auch
Men . Beim EiÄm .k - auL e!nmat im  Frühjahr gestrichen
Dicht und wäb!° ! '7 Ladengeschaft nehme man auch

^ -- ^ êrschiebx äicht m, ^ Möglichkeit mehr die Tageszeit
.j. urht alles auf die Stunde vor dem Geschäfts-

Das deutsche Handwerk weiß , daß es eine wirtschaftliche
Entwicklung nicht Umstürzen kann . So wird es auch immer
Massenartikel  geben müssen . Aber die Oualitätsein-
zelleistung des Handwerks muß daneben unbedingt erhalten
und gefördert werden . Die Käufer und Verbraucher wissen
eine Qualitätsarbeit zu schätzen. Denn in unserem deutschen
Volke sind Geschmack und Kulturgefühl weit ausgeprägt.
Darum die wohl berechtigte Mahnung an die Verbraucher¬
schaft, auch Qualitätsware  zu kaufen oder zu be-
stellen . Das gilt auch für die Eltern , deren Söhne und Töch¬
ter im Handwerk ihr Brot finden wollen . Das ist nur mög¬
lich, wenn diese Kreise dann auch sich tatkräftig für die
Förderung und Erhaltung des Handwerks einsetzen.

Möge die Reichshandwerkswoche nach allen Richtungen
hin die volkswirtschaftliche und kulturelle Bedeutung des
Handwerks im deutschen Volksleben weitgehend erhellen.
Das deutsche Handwerk pflegt im edelsten Sinne den Ge¬
meinschaftsgedanken , sucht die Gemeinschaftsarbeit , weil nur
sie allein eine Wiedererneuerung unseres Staatswesens zu
schaffen vermag.

Kein europäischer Zoilwaffenstillstand?
Das Genfer Handelsabkommen in Frage gestellt . — Reu«

Tagung der Wirtfchafkskonferenz des Völkerbundes.
Genf . 16. März.

Die dritte Tagung der europäischen Zollwasfenstillstands-
konferenz ist am Montag unter dem Vorsitz des früheren
holländischen Ministerpräsidenten C 0 l i j n eröffnet wor¬
den . Sämtliche 26 europäischen Regierungen sind vertreten,
die deutsche  Regierung durch Ministerialdirektor Dr.
Posse. ' . . .

Die Konferenz hal die alleinige Aufgabe , über das end¬
gültige Inkrafttreten oder den Zusammenbruch des Han¬
delsabkommens vom 24. März 1939 zu entscheiden , das eine
Stabilisierung der gegenwärtigen europäischen Zolltarife
und ein allgemeines Verbot der Kündigung der laufenden
Handelsverträge enthält . Der Präsident stellte fest, daß das
Handelsabkommen bisher lediglich von 12 Staaten ranfi-
ziert worden fei und somit das Schicksal des Abkommens
ernsthaft in Frage gestellt wertze.

Oer deutsche Standpunkt.
Ministerialdirektor Dr . Posse  erklärte , daß die deut¬

sche Regierung bestrebt gewesen sei, die Zustimmung der
gesetzlichen Körperschaften zu dem Handelsabkommen so¬
bald' wie möglich zu erreichen , jedoch wäre es der deutschen
Regierung nicht möglich gewesen , die vorgesehene Ratifl-
zierungsfrist vom 2-5. Januar einzuhalten . Voraussichtlich
könnte ober die Ratifizierungsurkunde in der nächsten
Woche übersandt werden . Die deutsche Regierung müsse sich
jedoch ihre Entscheidung über die Bedingungen des In¬
krafttretens noch Vorbehalten und außerdem

ihre Zustimmung von der Ratifizierung einer gewissen
Zahl von Staaten abhängig machen , erkläre jedoch be-
reite , daß sic das Abkommen nur im Falle der An¬
nahme durch Frankreich und England ln Kraft treten

lassen könne.
Der Vertreter der ö st e r r e i ch i s ch e n Regierung er¬

klärte daß Oesterreich das Handelsabkommen nur dann ra¬
tifizieren könne , wenn die gegenwärtigen Handelsvertrags¬
verhandlungen Oesterreichs mit den Nachbarstaaten zu
einem befriedigenden Abschluß gekommen wären . — Der
Vertreter der französischen Regierung , Elbek, erklärte , daß
das Handelsabkommen im Hinblick auf die gegenwärtigen
Budgetverhandlungen der gesetzgebenden Körperschaften
nicht vor dem 1. 2Im-il im Senat zur Verhandlung getan-
gen könne.

Noilösung oder Zusammenbruch.
Im Hinblick auf diese wenig erfreulichen Erklärungen

sah sich der Präsident gezwungen , an die Vertreter der 12
Staaten die das Abkommen bereits ratifiziert haben , die
Frage zu richten , ob sie zu einem s 0 s 0 r t i g e n b e d i n-
gungslosen Inkrafttreten  des Handelsabkom¬
mens unter sich bereit seien. Die Frage wurde von samt-
iichen 12 Staaten abgelehnt,  wobei jedoch Finn¬
land , Italien und Holland  ausdrücklich das ge¬
samte Inkrafttreten des Abkommens

von der Ralifizierung durch Deutschland abhängig
machten . Der Präsident stellte sodann ausdrücklich fest, daß
kein einziger Staat  sich bereit gefunden habe , das
Abkommen bedingungslos in Kraft treten zu lassen.

Unter diesen Umständen müsse das Abkommen am 1.
April dieses Jahres zwangsläufig seine Wirkung und Be-
deukunq verlieren , wenn man ^nrchi sofort eine Roklosung
finde , die im Hinblick aus die schwerwiegenden Folgen eines
Zusammenbruches des Abkommens notwendig sei Er
schlug sodann der Konferenz vor . ein bedingungsweises Jn-
kraskkreken des Abkommens zu erörtern.

Neue Lsuilikhu liir MsWiler
Die Reichsp  0 st hat eine Laufbahn der P ost j u n g -

boten  eröffnet . Insgesamt sind die Oberpostdirektronen
ermächtigt , in der Zeit von April bis Mai dieses Jahr 0 Uu
Po st jungboten  einzustellen.

Annahmevorschriften:  a ) 2lbstammung . Der
Bewerber muß von Geburt Deutscher sein : b) Führung.
Der Bewerber muh einen guten Leumund haben unD Darr
gerichtlich nicht bestraft sein. Er soll aus geordneten häus¬
lichen Verhältnissen stammen ; c) Alter -Die  Einstellung > er¬
folgt möglichst frühzeitig nach dem Verlassen der Volks
schule, jedoch nicht vor Vollendung des,1,4 . und nicht nach
Vollendung des 15. Lebens,ahres . In Elnzelfaller > kann
bei Ostereinftellungen auch Knaben eingestellt werden,
erst nach dem Einstellungstage , spätestens aber am 30. Jun
desselben Jahres , das 14. Lebens,ahr vollenden , dl Schm
bildung . Der Bewerber muß bei der Einstellung eine a *
geschlossene  V 0 l k s s chu l b i l d u n g besitzen. B ^
werber mit einer d a r ü b e r h 1nausgeh e n d e n S ä)
bildung w e r d en nicht eingestellt,  e ) Tauglich
keit. Der Bewerber muß körperlich und g- lststjl vollkom>m
gesund und seinem Alter ent prechend genugend krafüg ent
wickelt sein, insbesondere soll er gut hören und sehen kon^
i'.en und gesunde Atmungswerkzeuge Hab>.n , f> F
Bewerber bereits in einem anderen Dienst - oder Lehrver-
bältnis gestanden hat . muß es bei Eintritt w den D ens
Reichspost ordnungsgemäß gelost werden . Bewerbung.
Werbungen um Einstellungen sind an das Post amt.
dessen Bezirk der Bewerber wohnt . bis Ende Apr . i
19 31  zu richten.

Dem Einstellunasgesuch sind beizufügen : Die Gebur s-
urkunde oder der Geburtsschein , wenn sich das Alter nicht
aus anderen vorgelegten amtlichen Schriftstücken ergibt e
vom Bewerber selbftver aßter und w ' t Hand geschriebener

L8-SLK» » ä § tK
hieran erstrebt.

Die P 0 st j u n g b 0 t e n z e i t beträgt d r e > I a h r e.
Als Beihilfe zum Unierhalt werden monalick nn 3 bis^ 19
Beschäftigungsmonat 20 RM und vom 20 Beschast,gungs
monat an 25 RM gewährt . Be , Post, ungboten von aiEer-
halb können diese Sätze verdoppelt werdem Nach Ab lutz
der Lernzeit wird der Post,ungbote 3™ P ’ r ,
schaffner  ernannt und bannt ln das Ve ^ wten
h ä l t n i s überführt . Die planmäßige Anstellung erfolg
als Postschaffner.  Die wettere Laufbahn richtet sich
nach den allgemeinen Vorschriften.

Es ist erfreulich daß die Reichspost mit der Einstellung
von entlassenen Volksschülern de" Anfang macht Zu wün¬
schen wäre nur im Interesse vieler Eltern , oaß d Z Y
erheblich größer wäre.

Ein Dermittlungsvorfchrag zur Rettung.
Der Vermittlungsvorschlag des Präsidenten 6-astjn will

das Handelsabkommen zunächst mit aufschiebender Wirkung
zu einem späteren Zeitpunkt in Kraft treten lassen unter der
Bedingung der Ratifizierung seitens bestimmter Staaten.
Dieser Vorschlag des Präsidenten , der lediglich eine Rotio-
sunq darstellt , wurde jedoch _ „ , , , .

von Ministerialdirektor Dr . Posse abgelehnk.
Er erklärte , Deutschland wolle zu einem endgültigen
Beschluß über das sofortige Inkrafttreten des Handelsav-
kommens gelangen . Wenn das Abkommen nicht am 1. Apu»
für die europäischen Staaten in Kraft trete , sei es hl " '
fällig.  Er schlug daher vor , daß lediglich über das In¬
krafttreten des Abkommens zum 1. April verhandelt wurde,
jedoch unter der Bedingung der Ratifizierung durch b -
stimmte Staaten.

Aus den Erklärungen des französischen Regrerungsver-
krekers entnehme er . daß begründete Aussicht der Rakchzie-
rung des Abkommens durch Frankreich vorlieae . Durch die
bevorstehende Ratlsizicrung seitens Deutschlandsi und
Frankreichs 'fei ein großes Hindernis für das Jnkrafitrelen
des Vertrages beseitigt.

Der französische  Regierungsvertreter schloß sich
dagegen dem Vermittlungsvorschlag des Präsidenten an
und empfahl der Konferenz , das Abkommen zunächst bedin¬
gungsweise mit aufschiebbarer Wirkung für einen spateren
Zeitpunkt anzunehmen.

Im Reichstag wurde der Haushalt des RcicksEtts.
Ministeriums berate » . Nachträglich wurde « auf , ~ 3
ardnuna ein sozialdemokratischer «ntraa auf wirksamere
Bekämpsiing vor, Anssorderung z»m pol ' t .schen Mord und
ein kommunistischer Antrag ans Slufhebung deS Verbots
deö Ret -FrviltkämpferbiindeS gefetzt.

Auf der Genfer Zollwaffenstillstandsr - nserenz stellte
der Präsident in der Eröfs »nngss !tz»»a fest, das, kein cm-
ziger Staat sich bereit gesunden habe, das Abkommen l-e-
dingiiiig -tes in Kraft treten »« lassen .̂ Er -mchte einen Ver
mittlnnacvotschlag . der von deutscher « eite abgelehnt wurde.
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Wann sind Kmder schulreif?
An viele Eltern tritt jetzt wieder die Frage : Sollen

wir das Kind ,in die Schule schicken? Ist das Mädchen oder
der Junge schon sechs Jahre alt oder dicht davor, dann
ist die Entscheidung selten schwer. Aber wie soll man es
mit Kindern halten, die am Ostertermin erst fünfeinhalb
Jahre alt sind? Soll man diese auch schon den Weg zur
Schule antreten lassen? Ehrgeizige Eltern sind mit dieser
Frage allzu leicht fertig. Für sie ist die geistige und körper¬
liche' Fähigkeit wohl über allem Zweifel erhaben -. es ist
schwer, mit ihnen zu rechten. Aber die Erkenntnis hat sich
doch mehr und mehr Bahn gebrochen, daß es nicht daraus
ankommt. das Kind so früh wie möglich m eine BildungS-
Maschine einzuzwängen. Gerade in der heutigen wirtschaft¬
lich schwierigen Zeit , wo noch nicht einmal alle Schulentlas¬
senen passende Lehrstellen finden, könnte man cs leicht aus
ich nehmen, ein Kind ein Jahr später ,n die Schule zu
chicken. Dazu sollte man sich stets dann en schließen, wenn

der Körperbau noch unfertig und die geistige Aufnahme¬
fähigkeit noch beschränkt ist Erfahrungsgemäß wird das
Wachstum der Kinder durch das Stillsitzen und, die erhöhte
Gebirntätiqkeit irr der Schule eingeengt. Es laßt sich leicyl
an der Tatsache seststellen, daß Schulkinder wahrend der
Ferien viel schneller wachsen und starker werden als wah¬
rend der Schulzeit. Körperlich schwache Kinder werden durch
zu frühen Schulgang also in ihrem Wachstum behindert

an sie gestellt werden, zur Nervosität. Ist das Kind selbst
sehr ehrgeizig, so versucht es auf Kosten seiner Gesundheit
mit den Kameraden in der Schule Schritt zu halt.en. Fehlt
ihm dieser Antrieb dann verliert es oft schnell den Mut und
die Begeisterung an der Schularbeit , es wird gleichgültig.
Das Ergebnis allzu frühen Schuleintritts wird demnach
fast stets ein körperlicher und seelischer Schaden sein. An¬
ders ist es bei körperlich ganz gesunden und kräftigen Km
dern Falsche Weichherzigkeit, die ihm die „sorgenlose Kin-
derzeit" noch ein Jahr lang erhalten will, ist hier nicht am
Platze.

aeräten , Strahlengeräten und der Hochfreq»»««' Frau
bestrahlung . Jedem ist dieser Vortrag wärmste» ( ^ a
psehlen . :n in H

3. Versammlung der Zuüerrüüenpslanzer . Mit: verl
woch, den 18. März , findet nachm, 3 Uhr ' "> KaDanwo
Hof, dahier , eine Versammlung statt . Näheres M genom

_ Vorsicht mit dem Tintenstift, hauptsächlich*
weil seine Schrift , besonders auf angefeuchteteM yam
schwer verlöschbar ist, bildet der Tintenstift heute «Jg> ai>Jdes täalichen Lebens. Der .remorauchsgegenstand . des täglichen Lebens Der
aber macht den Tintenstift nicht ungefährlich, ( g ta
er auf die menschliche haut bzw. auf die Cfl, « w
kommt, stark ätzende Wirkung besitzt Gelangt -
geschicktem Anspitzen eines Tintenstiftes cm kM' Mrmsiü
chen der Bleistiftmasse in die - aut , so erzeugt es "wehrst
heftige Entzündung , bei längerem Verweilen ° og , H
Zerstörungen . Weit gefährlicher wirkt das emö ^ liierfeXi. 1 . . ri -ru SYtttrh mtP PS mlOfl l :to nucTintenstiftteilchen ins Auge Wird , wie es schon ne au-
fertiger Weise geschah, ein Stückchen Tintenstift ô che L
o ist der Farbstoff des Tintenstiftes imstande, smedai

Gründerversammluiig des kath. Arbeitervereins . Eine
mächtige Kundgebung war die Vorfeier der Gründer des Ka¬
tholischen Arbeitervereins anr vergang. Sonntag ,m Verems-
lofal Schützenhof. Der Vorsitzende begrüßte die sämtlich er-
schienenen Gründer und dankte ihnem für die Aufop êrung
und Liebe, die sie ihrem Verein gewidmet haben. Zugleich ge¬
dachte er auch der verstorbenen Gründer und alle erhoben sich
von ihren Sitzen. Der Vorsitzende der es verstand, die Gründe
klarzulegen, warum ein Fest gefeiert werden soll, das das 25-
jähriqe Bestehen des Vereins bezeugt, und eine katholische
Kundgebung sein soll, wurde von den Gründern mit siweinder
Stimmung begrüßt. Dieses Fest soll einen neuen Ansporn ge¬
ben der ' Jugend und der Geineinde zur Förderung ucherer
katholischen Arbeiterbewegung. Der frühere Vorsitzende, als
Mitbegründer des Vereins erwähnte noch seinen Kollegen
die alten Ernmerungen und Freuden die sie im lathol . Ar¬
beiterverein erlebten und die Charakterfestigkeit und Bildung
die sie dadurch erlangten. Dem Vorstand und Festausschuß
sowie den Gründern war es llar , daß dieses Fest auch m
schwerer Zeit der wirtschaftlichen Not seine Berechtigung hat
und öfentlich gefeiert zu werden verdient. Verschiedene Grün¬
der brachten noch ihre Gedankengänge und Herzenswünsche
lrum Ausdruck und gedachten auch im Voraus mit Dank dem
jetzigen Vorstand der solches zu Werk bringen konnte. Zum
Schluß wurde zu ehren des Schutzpatrons des Vereins, des
heiligen Josef das „St Josefslied " angestimmt, dem spater
noch eine ganze Reihe alter Vereinslieder folgten.

Ein Kronleuchter als GefaUenen-Liirenmai.
In der Dorfkirche zu Beutnitz (Mark ) ist kürzlich dieser
Leuchter zum Gedächtnis der 66 im Weltkriege gefallenen
Söhne der Gemeinde aufgehängt worden. An jedem Sonn¬
tag brennen die Kerzen derer, die in der vorcmgegangenen

Woche einstmals gefallen sind.

io IN oer p-uiuiiun
Schleimhaut des Magens schwere geschwurige M Iffenba
gen zu erzeugen. Deshalb sorge man bei ( re .)qen zu eirieuqeu. ) <y> \
•* !“" «« ' jurö * für JÄ *;* -
gebe man einen Tintenstift überhaupt nicht in d'stände^

_ _ | ehani
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Alle Hausfrauen , die sparsam wirtschaften und doch
zufriedene Gesichter am Familientische sehen wollen, seien da¬
rauf aufmerksam gemacht, das; schon wenige Tropfen der alt¬
bewährten Maggi -Würze hinreichen um auch den mit. be¬
scheidensten Mitteln hergerichteten Speisen krastigen Wohl¬
geschmack zu geben. Sonstige teure Zutaten macht Maggis
Würze entbehrlich.

— Unsere Himmerpsianzen im März . Das zu Ende des
vorigen Monats begonnene Verpflanzen wird fortgefetzi
iind ' möalichst beendet, sodaß noch m diesem Monat alle
hierfür bestimmten Topfgewächse frische Erde erhalten . Die
jetzt fast täglich heroorbrechende Sonne macht regelmäßiges
und gewissenhaftes Gießen notwendig , auch müssen die m
warmen Räumen stehenden Blattgewächse täglich Mit dem
Zerstäuber besprenat werden. Die kühlen Raume sind von
setzt ab täglich zu lüften, damit die in diesen Raumen stehen¬
den Dekorationspflanzen noch in der Vegetation znruck-
bleiben. Die im Herbst in die Keller gestellten, laubabwer-
fenden Tovfpflanzen , Hortensien, Fuchsien, Rosen u a.
werden ans Licht gebracht und verpflanzt ; mit Ausnahme
der Hortensien, bei denen man - wenn sie blühen ollen -
nur schwache Zweige entfernen darf , werden sie geschnitten
und dann am sonnigen Zimmerfenster langsam angelne-
ben. Diese Pflanzen müssen oft besprengt werden, damit
sich kein Ungeziefer ansiedelt. Alle seit dem Spätherbst
ruhenden , noch nicht eingepflanzten Zwiebeln und Knollen
von Topfgewächsen müssen gepflanzt werden. Die abge¬
blühten Alpenveilchen hält man trockener, damit sie allmäh¬
lich die Blätter verlieren.

— Veraltete Rückstrahler. Bon zuständiger Seite wird
initqeteilt : Rückstrahler mit dem alten preußischen Prüf-
zeie'chen P .f.R . und den Prüfungsnummern 1—113 durften
mit Rücksicht auf die vorhandenen Bestände noch bis 1.
April 1930 an zweirädrigen Krafträdern , Kleinkrafträdern
und Fahrrädern angebracht werden. Ihre Verwendung ist
jedoch über den 1. Oktober 1931 hinaus nicht mehr zulässig.
Sie müssen spätestens bis zu diesem Zeitpunkt durch solche
Rückstrahler ersetzt werden, die ein in der Reichsoerordnung
vorgesehenes Prüfzeichen tragen . Bei dieser Gelegenheit
wird wiederholt daran erinnert , daß ,edes zweirädrige
Kraftrad . Kleinkraftrad und Fahrrad bei Dunkelheit oder
starkem Nebel mit einem binleren Leuchtzeichen von gelb¬
roter Farbe (Schlußlicht oder Rückstrahler) versehen sem
muß.

Tragischer beim je hat die Begegnung Rüsst̂ u_t
Mors heim geendet. Man war ja in den letzten ^ bach cnpmnftr.t . Erinnert blden „Opel"-Leuten allerhand gewohnt. Erinnert Î everei
Rathinami im vergangenen Jahre dort einen sllrin Fg un
und daß dort der Bicbricher Brück und ein Hochhem̂ ^ „mnrden sind. (•)mit Beinbrüchen abtransportiert worden sind. (!) Iüssels
mal? Da hat wieder der Dünkel der „Opel-Sp" bei O
paart mit großer Rücksichtslosigkeit ein schändliches)z-Kosi
liefert. Einer unserer Besten, Henne Rathmann, ians 5
scheußlicher Rohheit zusammengetreten, just von;> übe,
Spieler , der ihm im vergangenen Jahre den kurz
trat Schwerer Beinbruch und sonstige schwere-.dem
tionen sind die Folgen. Pfui , und nochmals pfm, tes; a
mit jolchen Mitteln versucht zu Sieg und Ehren H Sd
9«an ist stark geneigt hier bewußte Absicht am Schl^
Denn 1. w ar es derselbe, der ihn im vergang->iei, u,
schwer verletzte, 2. sprang er doch mit beiden Bei» st Er
bereits am Boden liegenden Rathmann , 3. zeigte 'tzr e>r
Tat kein sportliches Benehmen, das ein „ungluckUaenC
ment verriet, 4. hätte er anstandshalber den VeMoh -E
heben und begleiten müssen und 5. hat er un we>° l u
lruf des Spieles noch mit aller Härte hmelnK^nesk,
Dies sind alles Tatsachen, die unsere Veremsl«W A
benutzen soll, diesem Menschen den Prozeß zu w ^
der Gegenseite sollten die „wahren RusielsheiMst.
der im eigenen Interesse tun, was nach d'esein 2. awe
ms unabwendbar geworden ist. Solche ,,Sp >eleKayn,p
überall hin, nur nicht auf ein Fußballfeld .— 1 mani

Lichtbilder -Vortcag . Heute Abend findet im „Hirsch
um 8 Uhr ein Lichtbilder Vortrag über die Elektrizität
im Dienste der kranken Menschheit statt . Außerdem wird
in dem Vortrag die Radiostörnngsfrage fachmanmlch er¬
läutert und besprochen. Vorführung von Störungsschutz

keine Erwiderung, auch dicht, wenn sie jich auf da- .arren
dem Spiele geschah, bezieht. Im Gegenteil, wir mu
mit dem S . C. Opel einmal gründlich aüzurechne r
der Vorschau stand zu lesen: „Lieber das Sptelp| B«
Spieler verloren !" — Bange Ahnung gmg daE rv.
Daß diese Ahnung aber so wahr werden würde, Y- ->'Z.
ber dieses doch nicht gedacht. Auf das Spiel un) J '
hen, erübrigt sich. Fest steht, Flörsheim hätte n°«
stung der 1. Halbzeit gerechnet, dazu komplett, -
neu. Selbst mit 10 Mann lagen sie im AngriffeM :-
im Feldspiel besser. Erst als äst der Pause die ^Uli o tlu lr lcl v . Tri ' >. C Uv kV
ren, wie es mit Rathmann stehe, ,pielten sie feYK.
und verloren 2 : 0.. — Wo die Uebeltäter des
zu suchen sind und wer ein unfaires Spiel liefert
gibt die Zusammenstellung der Strafstöße den
schluß. Leider war der Schiedsrichter̂ äußerst
er nur ein einziges mal Ernst gemacht, statt
halten, so hätte er sich Sympathieen erworben.
Tressen der beiden Reserven ist .jedes Wort zu
schade. Hier fungierte ein Schiedsrichter, wie er s«
'ein konnte. ' '

Die ösL ^
IW Roms«

^ Roman von Cläre Belker.
Copyright by Greiner 8- Eo., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboren.)
44. Fortsetzung.

Beide, die Dame und der Herr , kamen langsam In¬
grid näher . Da verabschiedete sich die Dame . Doch ehe
sie den Raum verließ , kam ihr Blick nochmals scharf wie
fragend zu Ingrid hergeblitzt und umfing wiederum ihr
Gesicht und ihre ganze Gestalt . . . „

Nachdem die Dame gegangen, kehrte der Herr wieder
in sein Zimmer zurück. Nach einer Weile kam der hin-
und herschießende junge Mann und fragte nach Ingrids

„Fch habe keine", sagte sie und nannte ihren Namen.
Da verschwand der junge Mann abermals ln das

Zimmer jenes Herrn , kam aber sogleich wieder heraus . Als
die Tür sich öffnete, hörte Ingrid die Stimme des Herrn
am Schreibtisch in ziemlich scharfen To» sagen : „Nein,
unmöglich, so für ,eden Fremden bin ich nicht zu sprechen,
das wissen Sie doch . . ."

Gleich danach kam der junge Mann mit leicht ver¬
legenem Gesicht wieder zu Ingrid und teilte ihr mit,
daß der Herr Direktor bedaure, sie nicht empfangen zu
können, er müsse sogleich in eine wichtige Konferenz . . .

Fm selben Augenblick stand die dunkel gekleidete Dame,
die "soeben gegangen war , wieder in dem Raum . Die
Worte des jungen Mannes mochte sie gehört haben. Nun
blickte sie in das schöne, von der Mitteilung des fungcn
Mannes leicht empörte Gesicht Ingrids.

Zögernd, jedoch wie magisch angezogen, kam die Dame
aus Ingrid zu, die ihr ein wem» verwirrt wegen der
schroffen Absage entgegenblickte. , , ^

Hat Sie der Herr Doktor da drinnen erschreckt?
Sie "wollten wohl zu ihm? . . - Aber so jung . . . Sind
Sie denn etwa Schauspielerin ? . . ."

„Nein , ich bin es noch nicht. Aber ich wollte Direk¬
tor Lliidenberg bitten , mich zu prüfen . . . lind nun ? . ,.

Tw schwarzhaarige Dame brach in ein lustiges Lachen
aus . Ilud dann hatte sie mit einem Gr -.sf ^ ngrid das
weiße Wollmützchen vom Kops gezogen. ^

Fnarid stand über . und über rot überhaucht da.
ihren Augen spiegelte sich der Goldpunkt in Verwunde¬
rung und auch ein wenig in Zorn über die Keckheit der

möchte mit Ihnen Haschen spielen, um Sie
lennenzulerneu , um Ihr Blut in Wallung zu bringen . . .
Aber nein, ich glaube, heute ist eui großer Tag . . . Nun
sagen Sie , mein Kind, wie heißen Sie ? . . .

„. . . Ingrid - Römer ."
„Wie alt ?"

. . Siebzehneinhalb . . . ^
„Herrlich. Und die alte hübsche Dame da unten im

Wagen gehört die zu Ihnen ? . . -"
Fa "
Warten Sie , mein Liebes, ich gehe mit Ihnen und

sage" Ihnen , wer ich bin . - - Ich , das heißt, wir, nein,
das heißt, mein Mann braucht Sie nämlich wie die Luft
zum Atmen . . . Er hat ein Stück gefchrieben und e»
konnte nicht aufgeführt werden, weil - -Lie ihm bisher
fehlten . . . Deshalb war ich nämlich auch vorhin da

Tie Dame hatte das alles mit freundlich blickenden
Augen hervorgefprudelt und hatte dabei zzngrids weißes
Mützchen in ihren nervösen Fingern beständig hin und
her gedreht. Plötzlich wandte sie sich um, lief mit großen
Schritten zur Tür des Direktors und trommelte dann
mit allen zehn Fingern dagegen.

„Kommen Sie , mein Liebes, kommen Sie . . .
flüsterte sie Ingrid zu und als diese neben ihr stand,
öffnete sie eine Spalte der Tür und rief mit gedampfter

^ " ^ Diretto ? ich habe das „Heilige Mädchen" für meines
Mannes Stück . . . Haben Sie jetzt Zeit und Lust, es

^ Eftichen ^Sic - Scherze, Sana ? . . ." ertönte es von
drinnen.

a
„Aber nein, bester Doktor. Auch ich darf^' Hand,

einen Stern finden . . - Hier , bitte, schauen @I8r verb

Ingrid an der Hand war sie mit dieser. voWer,
in das „Allerheiligste" des Direktors geschlupÎRl a

Dr . Lindenberg schaute Ingrid an. Aber n°l'ö 6'ej
war sein Blick verschlossen. Wortlos zuckte e en  ^
Schultern . c Ers

„Dem Aeußeren nach - ja . Aber das Jn < t red
Innere ist doch mindestens ebenso wichtig, lMi üb,
endlich vernehmen.

„Nun , auch das werden wir sogleich wissen- ^ella
Sie , süße Ingrid , stellen Sie sich einmal dort m ^ twor
des Zimmers auf und sprechen Sie ein Paar ^ ^ l
ich Ihnen vorsagen werde . . ." Ist si

Frei und edel stand Ingrid da, sie hörte au. „
Ihr Blick wurde dabei entrückt . . . ? lnn.!>r Fr

sag^ ^ m
I

„Diese Verse kenne ich auswendig/
kurzer Weile des Zuhörens . sten?

„Um so besser. So sprechen Sie sie . . . SpkGllso
sie . . ." ries die Dame erregt.

Ingrid sprach den Monolog ans der ,,JA ^
Orleance ", der von ihren Träumen und Wi u
richtet, die sie unter der Zanbereiche gehabt- ^ ^

Als sie geendet und das letzte Wort verha^ hr
stand sie noch immer wie eine Verzückte nnt .g; di
tcten Armen und mit zum Himmel erhobenen nn. l

Da sagte Direktor Lindenberg mit ganz ^
wandeltcm Gesicht: „ j ftrf).

„Ich gratuliere , Frau Sana . . . Gew Ht s,
das ? -" Seine Augen aber waren plotzlw) en C
freundlichsten Ausdruck auf Ingrid gerichtet uht

Die Dame umarmte Ingrid und küßte F ' ^

(Fortsetz"^

,« ch
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„n*RageI endlichjn Untersuchungshaft genommen. :
cllf Arankfurt a.  21t. Der Kaufmann Friedrich"Nagel,

i den am 23. März wegen Unterschlagung von Kirchen-
m in Höhe von 140 000 RM vor dem Großen Schöffen-

Acht verhandelt wird, ist jetzt endlich auf Antrag der
^aflsanwaltschaft wegen Fluchtverdachts in Untersuchungs-
Ist'genommen worden, und zwar auf Grund eines vom

fengericht erlassenen Haftbefehls,
cĥ Bankzufammenbruch in Hanau.
M/ Hanau. Die altangesehene Vankfirma I . Bernges
! êanau hat sich veranlaßt gesehen, ihre Zahlungen ein-
> ßlen. In einer Gläubigerversammlung ist ein dreiglie-
a «r Gläubigerausschuß ernannt worden, der den vorlie-
;O:n Status zu prüfen hat. Es wird ein außergericht-
33- Vergleich angestrebt.

fÄW * l) r u n g eines Lebensretters .)
0ft 0^ rl n7ce Lebsnsrettung wurde der Bademeister im

vom hessischen Innenministeriumdurch
""""^ schreiben und Zuerkennung einer Geld-

l'iÄ/ ^ ^ zeichnet. hoffmann ist im Sommer durch die
>e ^ retünrgsge ellschaft bereits mit der Ret-,-rE , '^e bedacht worden.
J ' Vl i ® lf - 0  kfenl>  acher Krankenhaus-
t . 'n̂rfoiLu “! 1.0') ber Opposition der Kommunisti-

d''tände im Beschwerdenüber angebliche

V/Litarer Abfcäilag- in

Kaffee
•/, Pfund zu

g.SS. BM,  eJO, 0.80,k.M
Carl stocH, scüüIsip.
Kolonialwaren,oetihatessenM

Alle

rsl
Zebandluna un̂ ^ -" ^ '.nmef?e erhalten zu haben, daß
i Dmgn°se.,stellung im Stadt-Kranken-
^naeb'i-tte" Äl " herausfordere. Hierbei wurde
kenbau-di,-?pttnn"nr""^ " ^es Aerztevereins mit der

,'0mmnnuüm̂ ° ^ 2ug genommen. Zur Aufklärung
ü'ifW u lQ n rf/n ^>h"uptuugen hat sich der Oberbürger-
E .bacb' Aeczteverein für Stadt und Kreis
innerem keinerl-^ N ^ nunmehr mit. daß für den

L'm6‘tiq und 51,1  4 ur  Kritik an der Diagnosen-
cirTli;ibe imh hni bes Stadt-Krankenhauses
!> tüiielsbcin, ? solcher auch niemals bestanden habe.
>P-A Ovel 0«£ “ *s 9 "Streit .) In einer Werk¬
st ^ -Kostbeim̂ der Spengler Schuhmacher aus
»1 wus Baum aus verheiratete Spengler

l Uo„„ ?̂ ^ ^ lshe;m IN Meinungsverschieden-
Äkj tun  da au nZ ^ ENden Betriebsratswahlen. ""

bem ©diuhmnrhll̂ 6r  Öllampe zu tun hatte, hielt er
n, :ies; als » auÄ « ’h««.1.®.*W * Schuhmacher verbat

Als

: als  Srnmif,«  C « cyuymamer veroar
t z»,f Sdnihmnrhpr ^ar,auf seinen Scherz wiederholte,

a»3 Schlag cSommer und versetzte Baum
igelten ünd wurd! L brach bewußtlos

geborenen Damen und Herren
werden hiermit zu einer am
Sonntag , d. 22. März abends
8 Uhr im Sängerheim (Ka¬
merad Adam Hahn) stattfin¬
denden Vorbesprechung über
eine gemeinsame 50 jährige
Geburtstagsfeier höflichst ein¬
geladen.

Die Einberufer

Mittwoch eintreffend
frisch von der See

zu-
Er bat u ! Bbankenhaus nach Mainz ver¬

te «ier einige Stimhln**6"^ 11̂rhndelbruch dävongeträgen,
Ulfen . ««■
stell roß-Gerau. (® ef ä n nl l (n*,en  worden,
weitabI u n g.) Ein hieiiaenw- wegen Kindes miß-
ugMtiefkind wiederbnu^ Umwohner, der sein fünfjähri-
sleiken Amtsqerick? ^̂ wer mißhandelt hat, wurde vom
i B-Das Geruht bereidi»̂ ? '̂?. ^ onat Gefängnis verur-
imchvlcklicli und überaus roh des Angeklagten als

elelNafstraf ? su!r ° dm^ ^ uto getötet .) Zn
Emann Karl Fa!kenstei>7 mH  S ?*r fahren stehendedos'arren Ein » wst seinem zweiraderigen

är Ute mit den ^ 'to. das an ihm vorbeifuhr,
nen-?arf F. zu Boden der G ber  J fatten  Straße aus
rieh aß er nach feiner' Ein,4? Kopfverletzungen er-
laraMarb. Oinlieferung ins städtische Kranken-

Mi/Anhänger?LJ 8-" , keh r s u n g l ll ck.) Ein
na« Auto ausweicken'«im “ : f Hochheimer Landstraße
siKachkommendes Mo?°L ^  StraßengrabenÄrsrÄ » w wTuf̂

sWulldaga mit [)rcr- Während der Lenker
iber Lenker des Ä Hautauschurfungen davonkam.|e. Kaunl,Motorrades  und sein Beifahrer, beide

• m '?11 Hautauschürfungen davonkam
ieg  ewunheim unb°der°m^̂ ^ ^ unö iein  Beifahrer , beidi
^ftchwere Verletzt,naen̂ ^ ^ r-' Schlosser aus Ka

b-rt werden mußtem' ms  Krankenhaus ein

Mk

koch und bratfertig

kükl Sislk,S®iiS|fr.
KalanialwaienDclikatcssen

Brauchst Du
Farnen , ßeso . Looüe
Pinsel s ?e . ßen zu

Donnerstag früh
Frisch von der See

koch- und bratfertig.
Fischfilet reines Fischfleisch
ohne Haut und Gräten.

ist
schsl/,Kennst du

überlistet.
en an seine Gattin * c=f ' §err  Krause sich beim Mittag'

schnaltte bie FeineH fiel Fritz ungefraa.'' und schnalzte mit d̂er Zunge '
xs Zanella ?" nn+m„.t.Vi 9 ’

Uand, der sich veraelNî r,̂ ^ ^ ^ re, das Wort dehnend wie
S verbinden, 5 blich bemüht, ein Wort mit einem Begriff

vorder , Mutti '̂^ e„ ;sb " ' cht die berühmte spanische Tänzerin ?"
lüpsiklla nicht? Di7 ^ °u s,ch Fritz und Käthe, „du kennst Sa-
. „ oMt", meinte der boch jedes Kind." „Die Kinder haben
' ’ lö berichtete- -in 1- ' öwinkerte den beiden mit den Augen zu

eI  en Plak°tfiuL °' ru ^ ? ^ ' °dt ^ vonderSanella . VonJ  Erscheinen anzeiaen trr%„“; überall sieht man Plakate, die
nnel t reden", ereiferte lick J ° Leute sprechen von ihr ." „Ihr habt

lie^r übrigen hast du dn/w ^ larc, „ich komme ja nirgends hin.
Presse gehabt." Au»Ä . - ^ Tänzerinnen kein so starkes

«Nun wurde Frau (fr  f Ĉ Ien fam  homerisches Gelächter.
'i 'h'nellal Was tanzt ^ Östlich böse: „Ach, ihr mit eurern /Irannrf ».. . ® uenn fn 'hofrtnhf'roc - o// /tn; _

an seine

" K' twort war erneute« besonderes, Tarantella ?" Die
tnation kritisch a Herr Krause sah ein, daß die

,/st ste heute abend ke»" ^ °hte. Man mußte einlc,'
cte ! °u. „Willst du Karten wandte er sich

, hin, bei den tzeiten? b°strgen ?" fragte Frau Cläre. „Wo denkst
, . te Frau Cläre denn die Sanella mitbringen ." Das
lS  w war bloß itt,t ptl äU  melLn ihrem Hause eine Tänzerin!

.-len ? u r̂en Mann gefahren, den treuesten aller Ehe-

-r natürlich/ " "^ Zanella persönlich", fragte ste spitz. „Ja,
-xmigi'chloß aber qleick H°h°"- ereiferte sich Frau Cläre,

für dag richtete v unreine Eifersucht zu zeigen, und hielt
ht >en und sich erst s Mittagstafel schneller als sonst aufzu-

rl aüGe 9°senübertreten1ollte!' überlegen, wie sie der Sanella heute
rit di? °KGder" wa» n "^ schiedet und war ins Büro gefah-
Item NN. Sie Mtilofi rnf °Urf bem Sportplatz. Frau Cläre war
undzu machen. Bugehen, um die nötigen Einkäufe für den

sich. Am besten fpanischen Tänzerin wohl vor, überlegte
leMBcht spanische ctroas  mit viel spanischem Pfeffer - viel-
ßllch en Spiel mach" » 'Äi" ' Manmußte schließlich gute Miene zum
tet- >cht haben, ihren ?JL e? dwse Sanella wohl fertig ge-

sie- ^der von ihr ? M« p ^ °n emzufangen? Und was wußten die
Vttt solchen ? " °bl auftrat?
lich suchte ihr Vttck"di? V? s ^ r '* Sttsa6c 9etretcn- Unwill-. iti et, _ ri„ " ck die Plakatsaule an der nächsten Ecke und

tzl' "S ' r,e  ruckte ordentlich zusammen. Was stand da in großen

Lettern ? Sanella, . . . Sanella , die Feine. — Sie überholte
zwei Damen, die sich eifrig unterhielten , und fing aus deren
Unterhaltung das Wort Sanella auf. War denn die ganze Stadt
von Sanella erfüllt ? Sprach man von nichts anderem mehr?

Frau Cläre war am Ziel, sie trat beim Kaufmann ein. Was war
das ? „Sanella,  die Feine", las sic im Schanfenstcr. Sanella
riefen ihr gleich zwei Plakate im Laden zu. „Bitte , ein Pfund Sa¬
nella", hörte sie verlangen.

Sa - nel - la - - ?? Na, da hatte sie sich ja schön anführen
lassen. Ein Stein fiel ihr vom Herzen. Nun war sie geneigt, Karl
zu vergeben, daß er sie so angeführt hatte.

Sie sah, daß die Dame, die ein Pfund Sanella verlangt hatte,
dem Verkäufer einen Zeitungsausschnitt reichte und zwei Würfel,
einen größeren und einen kleineren, in Empfang nahm. Schnell
entschioffen verlangte sie ebenfalls ein Pfund Sanella . „Haben gnä
dige Frau den Kupon bei sich?" fragte der Berkäufer. „Sie be¬
kommen dann ein halbes Pfund dazu." Frau Cläre verneinte.
„Nun, dann das nächste Mal ", sagte der Verkäufer und überreichte
ihr das Gekaufte.

Frau Cläre eilte nach Hause. Sie bereitete sich einen guten
Kaffee, strich ein Brötchen mit Sanella und verzehrte es mit Appe¬
tit izum Kaffee - und allmählich wurde ihr das Aufsehen, das
Sanella erregt hatte, verständlich. Es war wirklich erstaunlich,
was hier für geringes Geld geboten wurde. Diese Sanella hatte
es in sich. Beim Kaffeetrinken kam Frau Cläre auf eine blendende
Idee . Heute mittag war sie die Düpierte gewesen. Nun wollte sie
den Spieß umdrchen. Sie ging in die Küche, band die große Wirt,
schaftsschürze um, zündete den Backofen an, und machte sich zuerst
an die Herstellung eines feinen Mürbeteiges ; der sollte den Boden
für eine leckere Fruchttorte abgeben.

Dann tat sie etwas Sanella in die Bratpfanne und als das
Fett schön goldbraun war, legte sie ein Bratenstiick hinein. Dies
sollte heute abend einen herrlichen Festbraten abgeben. - Karl
und die Kinder würden staunen. - Inzwischen färbte sich im
Backofen der Mürbeteig schön goldgelb und wurde herausgenom-
men. Dann brutzelte auch schon der Braten im Ofen und versprach,
Mühe und Eifer der Hausfrau durch sein appetitlich goldbraunes
Aussehen und durch seine volle Saftigkeit zu lohnen. Nun wurde
auch das Gemüse angesetzt.

Es war, als ob ein halbes Dutzend Heinzelmännchen schaltete»
und walteten, und ein Duft war in der Küche von den herrlichen
Dingen, die ihrer Vollendung cntgogengingen.

Frau Cläre war niit Feuereifer dabei, und cs gedieh alles so
prachtvoll mit Sanella , daß es eine Freude war . Jetzt wurden
noch einige Schnittchen mit Sanella gestrichen, mit verschiedenem
Aufschnitt belegt, und schön bunt auf einer Platte angorichtct.

Mil Stolz blickte Frau Cläre auf das Werk ihrer flettilgen
Hände. Alles war zur Zufriedenheit gelungen. Sie schmeckte no )-
mals die Bratcnsauce, die zum Schlug noch ein Stückchen Sane a
bekommen hatte und fand, daß diese einen wirklich femen Ge-
schmack hatte. Sanella trug also die Bezeichnung„D,e Feme jeyr
zu recht. Das merkte Frau Cläre auch, nachdem sie das Gmnuje
mit einer Sanella -Schwitze fertig gemacht hatte. „Sie ist wirktta)
unvergleichlich", murmelte sie und schlüpfte aus der Kuchenschurze
heraus.

Ein Blick auf die Uhr. Nrm aber schnell. Bald darauf deckte Frau
Cläre festlich den Tisch und schmückte ihn mit Blumen. Als alle-
vorbereitet war, zog sie sich ein Gesellschaftskleid an und ging v
den Salon hinüber. Jetzt mußten die Kinder bald kommen;
schaltete das Licht ein und stellte das Radio an. Da ertönte auch
schon die Flurklingel . Verschmitzt lächelnd ging Frau Cläre offnen.
Mit heißen Wangen stürmten Fritz und Käthe herein.

„Mutti , ist die Sanella schon da?" Das war ein Kichern und
Lachen. Doch plötzlich großes Erstaunen: „Ei, Mutti , du hast dich
ja so fein gemacht!" — „Ja , natürlich", Frau Cläre lächelt̂ „alles
für die Sanella , sie ist schon da, seid nicht so laut . Zieht euch rasch
um." Nun war es an Fritz und Käthe, dumme Gesichter zu machen.
„Wie, Mutti , die Sanella ist schon da, wirklich?" - „In , ich sag e
es euch doch. Wir warten nur noch auf Vati, dann geht es zu
Tisch." Frau Cläre verschwand im Salon.

„Verstehst du das ?" meinte Käthe zu Fritz, der mit der Schulter
zuckte und das Ohr an die Tür hielt, um von der Unterhaltung
etwas aufzufangen. „Man kann nichts verstehen", wandte er sich
an Käthe, „das Radio ist zu laut ."

Die Kinder, neugierig geworden, zogen sich schnell um. Wieder
schellte die Wohnuiigsklingel. Frau Cläre eilte ihrem Manne ent¬
gegen, der ihr lächelnd ein Paket überreichte. Eie ließ ihn gar
nicht zu Worte kommen. „Die Sanella ist bereits da", flüsterte sie
ihm geheimnisvoll ins Ohr. „Mach schnell, damit das Essen nicht
kalt wird." —Nun war es eine diebische Freude für Frau Cläre, zu
sehen, daß ihr so intelligenter Karl auch einmal ein dummes Gesicht
machen konnte. Sie ließ ihn stehen und entrauschte in den Salon,
in welchen fünf Minuten später ihr Mann, sich suchend umsehend,
und unmittelbar darauf die Kinder ziemlich kleinlaut eintraten.
Frau Cläre ging ihrem Mann entgegen. „Du glaubst nicht, wie
dankbar ich dir bin, lieber Karl ", wandte sie sich an ihn, „daß du
mir die Bekanntschaft der Sanella vermittelt hast. Ich muß dir
sagen, daß mir die Sanella außerordentlich gefällt, und ich habe
alles - mit ihr zubercitet. Darf ich nun zu Tisch bitten ."

Es wurde ein sehr vergnügtes Abendessen. Herr Krause holte
sogar eine Flasche Wein aus dem Keller, und man stieß lachend
miteinander auf die Sanella -Margarinc an.



-" Geisenheim . Auf der Straße zwischen hier und Win¬
kel kam es zwischen größeren Abteilungen von Reichs-
bannerleuten und Nationalsozialisten , die beide un Rhem-
qau Kundgebungen veranstaltet hatten , zu einer größeren
Schlägerei , bei der es etwa 20 Verletzte gab , doch sollen die
Verletzungen bis auf einen Fall leichter Natur seirn Es
wäre nun aber doch an der Zeit , daß die maßgebenden Be¬
hörden alle politischen Kundgebungen >m Rheingau . der
doch stark auf den Fremdenbesuch angewiesen ist, unterbin¬
den würden . Die Bevölkerung selbst hat gar kein Inte¬
resse, an den aus den beachbarten Städten nach dem Nhein-
gau verlegten Ruhestörungen.

Der Neurvieder Ralhaussiurm vor Gericht.
** Neuwied . Vor dem Großen Schöffengericht in Neu¬

wied begann ein Prozeß gegen 14 Teilnehmer eines Er-
werbslosen -Demonstrationszuges , der am 2. Dezebmer v. I.
versucht hatte , mit Gewalt in das Neuwieder Rathaus ein-
zudringen , um den gerade tagenden Stadtrat zur Gewah-
runa einer WinLerbeihilfe zu bewegen . Vor dem Rathaus
war es zu heftigen Zusammenstößen mit der Polizei ge¬
kommen , da der Bürgermeister die Anweisung gegeben
hatte , nur eine Delegation einzulassen . Die Polizeibeamten
waren bei den Zusammenstößen mit der Waffe gegen die
Menge vorgegangen . Die Anklage lautet gegen 14 Perso¬
nen auf schweren Landessriedensbruch , weitere drei Perso¬
nen sind wegen Schmähreden gegen die Polizei angeklagt.
Während des Prozesses ziehen die Angeklagten in ge¬
schlossenem Zuge mit Fahnen und Schalmeienbegleitung
zur Verhandlung und werden ebenso wieder abgeholt Der
Andrang des Publikums ist naturgemäß sehr stark . In
der Verhandlung selbst kam es zu scharfen Zusammenstößen
mit den Angeklagten , die jede Schuld bestreiten , aber von
den Polizeibeamten teilweise sehr stark belasset werden

** Kelsterbach . (Ob ’s st i rn m t ?) Ein etwa "0 Ihriger
Mann , vollständig von Wässer triefend , kam in das hiesige
Eisenbahnstationsgebäude . Er gab a .i, er sei den Main ent¬
lang gegangen , und als er stehen geblieben sei und in das
Wasser geschaut habe , sei er hineingefallen . Der Mann
wurde vom Bahnhossvoriteher „trocken gelegt " . Do angeb¬
lich die Brieftasche mit Geld im Wasser verwren wurde,
bekam er auch eine Fahrkarte , um die Heimreise nach
Frankfurt antreten zu können.

** Kapellen - Stolzenfels . (Ueher fall auf eine
Greisin .) In ihrem Laden wurde eine alleinstehende
70 Jahre alte Geschäftsinhaberin von einem Räuber über¬
fallen . Er schlich sich in ihr Wohnzimmer und vergewaltigte
sie. Hierauf knebelte er die alte Frau , aß in aller Gemüts¬
ruhe deren Abendessen aus , raubte im Laden ungefähr 90
RM Silbergeld und füllte seinen Rucksack mit Waren . Da
ihm die Beute anscheinend noch nicht genügte , begab er sich
in den ersten Stock , wo ihm noch 200 RM in die Hände
fielen . Währenddessen konnte sich die alte Frau von den
Fesseln befreien und auf die Straße eilen . Auf ihre Hilfe¬
rufe flüchtete der Räuber und ist unerkannt entkommen.
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** Kassel. (Ein Schleppdampfer auf der Ful-
da gesunken .) Die Betriebsangehörigen der Kiesbag-
qerei Frcudenstein erlebten eine unangenehme Ueber-
raschung , als sie ihren Arbeitsplatz an der Fulda betreten
wollten . Der am Abend noch vorhanden gewesene Schlepp¬
dampfer „Emden " war nicht mehr da . Man nahm erst an,
daß sich der Dampfer losgerissen hätte , aber dann mußte
man die Feststellung machen , daß er über Nacht einfach
„weqgesackt " war . In geringer Tiefe , aber doch nur un¬
deutlich sichtbar , lag das Schiff auf der Seite . Die ersten
Hebungsversuche mit Hilfe eines Tauchers sind bereits aus¬
genommen worden.

Die 1929 er Eemeinderechnung liegt in der Zeit vom
19 . März 1931 ab , 2 Wochen lang , in den Vormittags-
dienststunden von 8—12 Uhr bei der Eemeindekasse zu
jedermanns Einsicht öffentlich aus.

Flörsheim a . M ., den 16. März 1931
Der Bürgermeister : Lauck.

Frankfurt a . M . und Kassel iSLdwcstf^
Jeden Werktag wiederiehrende Programm »»«̂

Wettermeldung , Morgengymnastik 1; 6.15 M °rA
II ; 7.15 Frühkonzert ; 8 .30 Wasserstand - mcldiiN^
Wirtschaftsnieldungen ; 12 Schallplattenkonzert ; *,
richten; 12.55 Nauencr Zeitzeichen; 13.05 Schon-
Werbekonzert : 14.55 Nachrichten; 15.0d WutR
gen ; 15.15 Eichener Wetterbericht ; 16.20 und
schaftsmeldungen ; 16.30 Nachmittagskouzert . i

Dienstag , 16. März : 15.20 Hausfrauen )»^
„Wie wird man Karikaturist ?" , Vortrag ; 18.40 |
18.45 „Das deutsche Buch" , Vortrag ; 19.10
Meldungen ; 19.15 Begegnungen mit Dichterinnen,'
lettniusit ; 20 .45 „Tannhäuser und die Jockeys
richten: 22 .30 Unterbaltunaskomert : 0.30 Na <bti«

Mittwoch , 18 . 'Mär ; : 1020 Schulfunk ; '' v
Schauspieler " ; 18.40 Zeitangabe ; 18 .45 Forsch^
Südamerika , Vortrag ; 19.10 WirtschastsmelduH
„Die Pariser Kommune " , Vortrag ; 19.45 (aus
bericht? 20 .15 Sarophonkonzert ; 21 .15 Badische

Xfl

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 18. März , nachm . 3 Uhr , werden auf

dem Rathaushose in Flörsheim nachfolgende Pfänder öf¬
fentlich meistbietend gegen Barzahlung zwangsweise ver¬
steigert : 10 Hühner , t Schwein , 4 Hunde (darunter ein
Zugtier ) , 1 Schreivlisch . 1 Chaiselongue . 1 Divan , 1 La,
dentheke , 1 Küchenanrichte.

Oster,  Kreisvollzlehungsbeamter.

22 .30 Tagesnachrichtcn . ..
Donnerstag , 19. März : 9 Schulfunk;

stunde : 18.10 Zcitfragen ; 18 .30 „Stalin " , Vorn »,
Berlin ) Vortrag von Sven Hedin ; 19.30 Eine
Deutsche Reichspost , Vortrag ; 19 .45 Op -rnwE
Drei Grotesken ; 21 .45 Violinkonzert ; 22 .30 Naclll bela
Tanzniuiik . _ Das
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abends 8 .15 Uhr

Der bekannte ' und beliebte Redner

Max Aulinger spricnt liöer: wichtigsten und größte
NaturheiSbewegungC
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öffentlichen Aufklärungsvortrag:
mit Lichtbildern

Saal des Gasthauses „ Zur Stadt Flor“

und gibt Ratschläge , wie die verschiedenartigen Erkrankung ^ ] 0j8t
J  Nerven - und Muskelerkrankungen , Blutzirkulations - u ">ugenviMölVüii- UHU - - - |(!”r

Stoffwechselstörungen , Gicht , Ischias , Rheuma , Lähm ^ ifter
gen , Neuralgien , Beschwerden der Wechseljahre u. ab

Nur für Erwachsene
auf natürliche unschädliche Art mit den größten und nac

Erfolgen behandelt werden können. "Füi
^up

^hre in

Eine Veranstaltung
großen Stils kann mein

möbcl'Olerbc-Uerkauf
bezeichnet werden.
Die Dauer ist nur kurz begrenzt
Noch niemals sind dem kaufenden Publikum von
Mainz und Umgebung größere Vergünstigungen
geboten worden . / Die großen Bestände gedie¬
gener besäer Qualitäten sind rücksichtslos im
Preise heruntergesefet.

Speisezimmer — Herrenzimmer
Schlafzimmer — Küchen
Einzelne Möbel.
mies dao ewesen.s wird ln den Schatten gestern
Kommen Sie noch heute , denn der Reklame-
Verkauf  iÄ nur von kurzer Dauer.

Möbel - Epstein
Mainz , Bahnte , fstralje 5

Flörsheim, i ,mrnMa

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr Amt in der Pwrrlirche . 7 Uhr hl. Messe für
den gef Anton Mohr und Ehefrau (Krankenhaus ) . 5.30
Uhr nachm. Beicht. 8 Uhr abends St . Jofefsandacht

Donnerstag Fest des hl Josef . 6.30 Uhr hl . M. (Schwesternh.)
7 Uhr Amt zu Ehren des hl . Josef

ÖgnilüiderMerrisC muf
weil
ilage

Halit IrNSe

Bauern -Eier
per Stück 10 Pfg ., 11 Pfg, »2  Pfg.

Burkh . und A. Flesch

- Samstag , den 21. März
um V«4 und '/,8 Uhr

spricht unsere fachlich auogcbildete vame mit >Lrlauterung -n
am lebenden Modell über das

IbsI „ 5is - fwsssDT

Leibbinden - System

lU

von Dt . med . « arm », rrhalysta - Leivzig

für schlanke und starke Damen
;um Schutz und zur Wiederherstellung der
guten Sigur und de» Wohib -find-no. von
der Jugend bi« !»m Alter gesund, beschwrr-
desrel und schdn. Wie man starke Hüften,
U. bermagen , 5-ttansatz u.a. verhütet , wünsche
und Anschriften bezügl . unverbindlichen » -such
im eigenen Helm erbeten an obige Adresse.

Thalqsia -Werke, Leipzig S 67

Am Mittwoch , den 18. ds . Mts . 3 Uhr E Der
in Flörsheim im Gasthaus zum „ Kalthäuser -, 3 eiIC
mainstr . eine Versammlung mit folgender Tages »ndruck
1. Die Kontingentierung der ZuckererzeuguNli ß if, re

Folgen . r J.  der 3
2. Ernennung eines Vertrauensmannes , sol" r aus

treters  für jede Gemeinde . J  Abhi
SRefcienl : Heinrich Stemmler als Vorstand ^ ; . Anc

Vereinigung rübenbauerndec Landwirte ey l(b
'afn  Wi

t n
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Preis-AbSGhlag
95
95.

Amerikanifches
Schmalzpfd.
Amerikanifches

Schmalz,,i,pfd.
m Carl SiocH, schuisir. m
~  Kcionlalmaren , DaHKalassen ^
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_ Die Gefahr für Deutschland
Die Woche öffnet allen die Augen
Gas!

Mitarbolter : v. Soeckt , Bsumelburg . Dominik,
Geheimrat Caro , Prof .Dr .StraBmann . Dr .HansIlanu . a.
Da « Gas -Sonderheft Ist för 50 Pf. Uboraü «u haben.

woll
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sind das schönste
Witzblatt für die FatfJ: '

„Immer mit der Zeit schreitend und
„Eine Quelle herzerquickenden FrOP' jj,

Wöchentlich eine reichhaltige ^ gegen
Das Abonnement kann jederzeit begann nnt
Ueber die Bezugspreise unterrichtet [tc  3l

händler , das Postamt oder unmitre ' gegen
VERLAG „ FLIEGENDE  BLA ^ «WU'

J . F. SCHREIBER , MÜNCHEN , MÖHLS'
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